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Erstes Kapitel

Das Wiedererwachen des östlichen
Zentrums (die Türkei und Palästina)

§ 2. Die Sephardim in der europäischen Türkei

Die jüdischen Chronisten erblickten in der Tatsache, daß kurz vor

der Vertreibung der Juden von der Pyrenäischen Halbinsel der gehetz¬

ten Nation in dem Herrschaftsbereich des neuen auf der Balkanhalb¬

insel begründeten muselmanischen Staates eine sichere Zufluchtsstätte

erstanden war, das unmittelbare Walten himmlischer Vorsehung. Als

die türkischen Eroberer im Jahre i453 das Banner des Halbmonds

in Konstantinopel aufpflanzten, trat in den Geschicken der Diaspora

eine Wendung ein, welche derjenigen, die sich elf Jahrhunderte frü¬

her, nach der Aufrichtung des „Signum“ durch Konstantin den Gro¬

ßen vollzogen hatte, in der Tat diametral entgegengesetzt war. War in

der „Stadt Konstantins“ einst der Grundstein zu jenemmittelalterlichen

Regime gelegt worden, das die Juden ein ganzes Jahrtausend lang in

seinen Klauen peinigen sollte, so ward jetzt das türkische Stambul

dazu ausersehen, den Opfern dieses Regimes, den aus dem erzkatho¬

lischen Spanien Vertriebenen, Schutz und Zuflucht zu gewähren. Es

wird erzählt, der türkische Sultan Bajazet II. (i48i— i5i2) hätte

anläßlich der Nachricht von dem Entschluß Ferdinands des Katho¬

lischen, die Juden aus Spanien auszuweisen, seinen Würdenträgern

gegenüber die Äußerung getan: „Ihr irrt euch, wenn ihr diesen Kö¬

nig für klug haltet: ruiniert er doch nur sein eigenes Land, um dem

unsrigen zu Wohlstand zu verhelfen“. Indessen ist eine solche Äuße¬

rung eher irgendeinem Nachfolger des Bajazet zuzuschreiben, der

die für die Türkei durch die Einwanderung der Sephardim entstan¬

denen Vorteile aus eigener Erfahrung beurteilen konnte.
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